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sen, Klein Eddesse, Oedesse,
Berkhöpen und einen Teil von
Eddesse umfasst.

Ebenfalls im Juni wurde
auch imLandkreisGifhornder
Ausbruch der Amerikani-
schen Faulbrut festgestellt. Es
gibt bis jetzt mehrere weitere
Ausbrüche, deshalb wurde
der Sperrbezirk kürzlich nach
Norden vergrößert, um eine
Verschleppung der Tierseu-
che zu verhindern. Es ist ver-
boten, Bienenvölker und Bie-
nen in oder aus dem Sperrbe-
zirk zu verbringen. Bienen-
stände im Sperrbezirk dürfen
nicht von ihren Standorten
entfernt werden. Bienenvöl-
ker, lebende oder tote Bienen,
Waben, Wabenteile, Waben-
abfälle, Wachs, Honig, Futter-
vorräte, Bienenwohnungen

eine anzeigepflichtige Tier-
krankheit nach dem Tierge-
sundheitsgesetz. Bei betroffe-
nen Bienenvölkern werden
die Larven infiziert und ster-
ben ab. Auf Dauer gehen die
betroffenen Völker ganz zu-
grunde, da keine Brut nach-
wachsen kann. Eine Anste-
ckungsgefahr für Menschen
besteht nicht.

Imker sind durch die Ver-
ordnung für Bienenseuchen
dauerhaft verpflichtet, alle
Bienenstände erfassen zu las-
sen. Sie müssen ihre Völker
unter Angabe von Zahl und
Standort dem Veterinäramt
mitteilen. Ein Verstoß gegen
diese Verpflichtung stellt eine
Ordnungswidrigkeit dar und
kann mit einem Bußgeld ge-
ahndet werden.

ALVESSE. Die Amerikanische
Faulbrut – eine gefährliche
Bienenkrankheit – hat man
jetzt im Gebiet des Landkrei-
ses Peine amtlich festgestellt.
Für Teilgebiete der Gemeinde
Edemissen bei Alvesse und
Rietze wurde daher ein Sperr-
bezirk festgelegt. Das teilte
Kreis-Sprecher Fabian Laaß
auf Anfrage der PAZ mit. Ge-
nauere Informationen kündigt
er fürMittwoch in einer detail-
lierten Pressemitteilung an. In
solchen Sperrbezirken müs-
sen sich Imker an strengeAuf-
lagen halten. Unter anderem
müssen sie alle Bienenvölker
amtlich untersuchen lassen.

Bei der Amerikanischen
Faulbrut handelt es sich um
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gekommen. Rita Stumpe
blickt zurück: „Ich habe im-
mer mal wieder gearbeitet.
Dann haben sich meine Eltern
um unsere Kinder geküm-
mert. Wenn es nach meinem
Mann gegangen wäre, hatten
wir eine ganz Fußballmann-
schaft samt Ersatzspieler be-
kommen!“

Beiden merkt man an, dass
sie stolz sind auf ihre großeFa-
milie, in deren Kreis sie auch
ihre DiamanteneHochzeit fei-
ern werden. Ihre Kinder und
Enkelkinder kommen regel-
mäßig vorbei und schauen
nach dem Rechten. Ein ereig-
nisreiches Leben, auch ge-
prägt von Schicksalsschlägen,
das zusammenschweißt und
erfüllt ist von vielen gemein-
samen Erinnerungen.

bauten sich hier eine neue
Existenz auf.

Hannelorewar 18 Jahre alt,
als sie vordenTraualtar traten:
„Ich kann mich noch sehr gut
an mein Hochzeitskleid erin-
nern. Es war wunderschön!“
Nach der Hochzeit haben sie
zunächst bei den Eltern der
jungen Frau gelebt. Da sich
bald weiterer Nachwuchs an-
kündigte, bauten sie 1964 ihr
Haus, in dem sie noch immer
leben. Heinz Stumpe erinnert
sich: „Ich habe als Maurer ge-
arbeitet und dieses Haus ganz
alleine gebaut.“ Ein großes
Haus für eine große Familie:
Heute haben die Eheleute ins-
gesamt fünf Kinder, acht En-
kelkinder und bald fünf Uren-
kel. Ein weiterer Sohn ist bei
einem Autounfall ums Leben

Im Juni war der Landkreis
Peine schon einmal von der
Amerikanischen Faulbrut be-
troffen, damals allerdings nur
mittelbar: In fünf Bienenvöl-
kern im Osten der Region
Hannover an der Kreisgrenze

waren seinerzeit der Erreger
der Krankheit in den Larven
nachgewiesen worden. Es
wurde von der Region Hanno-
ver und dem Landkreis Peine
ein Sperrbezirk eingerichtet,
der auf dem Gebiet des Land-
kreises PeineOelerse, Abben-

2 Bienenstände im
Sperrbezirk dürfen nicht
von ihren Standorten
entfernt werden.

EDEMISSEN. Kennengelernt
haben sich Hannelore und
Heinz Stumpe beim Baden in
der Erse. Das war Mitte der
1950er-Jahre, und nun gehen
sie seit 60 Jahren gemeinsam
durch ein Leben mit Höhen
und Tiefen. Das Paar feiert am
Mittwoch Diamantene Hoch-
zeit.

Heinz Stumpe, heute 83
Jahre alt, kam mit seinen El-
tern am Ende des Zweiten
Weltkrieges aus Schlesien in
den Kreis Peine nach Wips-
hausen. Seine 78-jährige Ehe-
frau Hannelore stammt aus
Vietz im heutigen in Polen
liegt. Wie so viele in der Zeit
suchten ihre Familien Zu-
flucht inWestdeutschlandund
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Haben sich vor 60Jahren das Jawort gegeben: Hannelore und Heinz
Stumpe aus Wipshausen. FOTO: SYLVIA KNAPEK-WODAUSCH

KURZNOTIZEN

Blutspende
in Groß Ilsede
GROß ILSEDE. Zur letzten
Blutspende in diesem Jahr lädt
das DRK Groß Ilsede ein. Sie
findet am Freitag, 1. November,
von 15 bis 19 Uhr in der Grund-
und Hauptschule Groß Ilsede
statt. Nach der Spende steht
ein Büfett zur Stärkung bereit.
Bitte Ausweis oder Führer-
schein mitbringen.

Durch die Amerikani-
sche Faulbrut können
ganze Bienenvölker
absterben. FOTO: ARCHIV

Bienenkrankheit in Alvesse:
Amerikanische Faulbrut festgestellt

Landkreis Peine hat Sperrbezirk festgelegt – Mehrere Ausbrüche im Landkreis Gifhorn

und benutzte Gerätschaften
dürfen nicht von einem Bie-
nenstand entfernt werden.

Dies gilt jedoch nicht für
Wachs, Waben, Wabenteile
und Wabenabfälle, wenn sie
an wachsverarbeitende Be-
triebe, die über die erforderli-
che Einrichtung zur Entseu-
chung des Wachses verfügen,
unter der Kennzeichnung
„Seuchenwachs“ abgegeben
werden, sowie für Honig, der
nicht zur Verfütterung an Bie-
nen bestimmt ist. Um die Aus-
breitung zu verhindern, wird
das sogenannte Kunst-
schwarmverfahren einge-
setzt. Hierbei wird das Bie-
nenvolk ohne seine Larven in
einen sauberen Bienenstock
umgesetzt und kann so über-
leben.

Wipshausen: Diamantene Hochzeit bei Stumpes
Eine große Familie und Schicksalsschläge haben die Eheleute zusammengeschweißt – Beim Baden kennengelernt

Sozialer Flohmarkt
in Edemissen
EDEMISSEN. Nach längerer
Pause findet in auf dem Aldi-
Parkplatz in Edemissen wieder
ein Sozialer Flohmarkt statt.
Am Donnerstag, 31. Oktober,
werden ab 8 Uhr Standplätze
vergeben. Die Veranstaltung
endet gegen 17 Uhr. Von 9 bis
15 Uhr ist das Befahren des
Platzes aus Sicherheitsgrün-
den nicht erwünscht. Ein Drit-
tel des Reinerlöses geht an die
Behinderten-Teestube im Ju-
gendzentrum Edemissen.

Regionaler
Gottesdienst
GROß ILSEDE. Anlässlich des
morgigen Reformationstages
findet unter dem Motto „Um-
gekehrt“ um 10 Uhr in der
St.-Nikolai-Kirche in Groß Ilse-
de ein regionaler Gottesdienst
der vier pfarramtlich verbun-
denen Gemeinden Klein Ilsede,
Groß Ilsede, Oberg und Müns-
tedt statt. Gestaltet wird er von
den Pastoren Marion Schma-
ger und Carsten Dellert. Die
musikalische Gestaltung über-
nehmen der Posaunenchor
Klein Ilsede und Oberg unter
der Leitung von Henning
Schmedes sowie das Musik-
team Groß Ilsede, das von Da-
niel Keding geleitet wird.

Reformation
in Hämelerwald
HÄMELERWALD. Am Don-
nerstag, 31. Oktober, um 10 Uhr
feiert die evangelische Kir-
chengemeinde Hämelerwald
im Martin-Luther-Haus einen
Reformationsgottesdienst. Der
vorgesehene Predigttext in
diesem Jahr ist der Abschnitt
aus dem Alten Testament, den
Juden zu allen Zeiten als ihr
Glaubensbekenntnis sprechen.
Auf diesem Hintergrund wird
Luthers wechselvolle Haltung
den Juden gegenüber be-
dacht.

Blutspende
in Solschen
SOLSCHEN. Der letzte Blut-
spendetermin 2019 in Solschen
ist am Freitag, 1. November,
von 16 bis 19.30 Uhr im Ge-
meindesaal. Zur Stärkung gibt
es neben dem gewohnten Bü-
fett diesmal eine Niedersach-
sensuppe. Abgelaufene Erste-
Hilfe-Kästen können für fünf
Euro umgetauscht werden. Die
Blutspendetermine 2020: 18.
März, 17. Juli und 29. Oktober.
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